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Zürich 1877. in.Jahr$an$ N?26. 30 .Juni.

SSoojenblott.

SBerantraortUdje Kebaltton: 3ean %8fcÜ, ©ireblgaffe 29.

@rfd)etnt jeben ©otuftag. Hbonnement0beMn0ttn9en. Söriefc unb (Selber fronfo.

Me SßaftSmter unb SBudjfianblungen nebmen 33efMuna.cn entgegen; fronlo für bie ©djttetj: für 6 SDconatc Sr- 5, für 12 SJtonate ffr. 10; für baé

übrige ßutolio, für «egnpten unb bie bereinigten Staaten Storbamenîa'ê per 6 2Konate Sr. 7, für 12 SRonnte Sr. 13.50; für ©übamertta, Stflen unb

«Uttrallen per 6 SDtonate gr. 12, per 12 «Monate St. 22. 6 in je t ne «Ummern 25 6tS.

Jux ^uflöfung htx franfofifdien iamntrx
65 ift bollbradjt! ruft bte SHinifterr otte,
Die tedf beraufbefefcrooren ben Äonflilt,
Die Sffielt unb ©ott bertjöfjnt mit fredjem (Spotte,

Snbejj gefjeint ihr feiges §erj erfctjricft.

Sßerlaffen fteht, beröbet bie Tribüne,
2Bo Utecht unb ftreib/it [tritt mit ber ©eroalt;

ïïîur 9Jcacbettj'3 ©Ratten prat)tt nodj auf ber SBübne

$n beê DejemberS Mutiger ©eftalt.

Das finb bie Seute, bie, ein leidjt ©eroiffen,

Das Sanb auf'â 9ceu' mit bem 9t.uin bebrob'n,

Das Sanb, baô fte in ©djanbe fdjon geriffen,

Die ©djtädjtertjunbe beS ftaboleon.
©ebon ift ber ßampf bem freien SBort oerfünbet,

Die 3nquifition befjerrfdjt ben ©taat;
@S lebrt ber Sßfaffe, roie matt SLfjrone grünbet,

Söeftcltt bie ^erjen für bie Dradjenfaat.

sptatj für ben ïïîameluf, bie ©ourtifane!
(SS tefjr' jurüd bie Qeit ber Sßomtoabour;
Napoleon nahet mit ber ßiretjenfabne,

ßrrötljenb folgt Eugenia feiner ©pur ;

Unb 9t ou ber felbft, ber SBäcftter tyrer ©itten,
3iet)t «rm in «rm einher mit Saffagnac;
gfürroatjr, es fommet im îriumûtj gefebritten,

Des fet'gen Sonabarte fiumpenbarf.

3u neuem ©lanj fommt bcr 33 a n b i t e n a b e l
ïftorbpeter fonfurrirt als ßanbtbat;
«IS ©cfiilbroad)' fteht ber «Ritter obre Säbel,
Der neue 23anarb mit bem Septennat;
©ein Sßatertanb Ijat er gefrdnft, gefdjänbet,

Der betten 23luteS bei ©eban enttarn,

Unb jeftt.atS ^) e I b in ber Äomöbie enbet.

©ein ero'ger Nachruf ift: Où est la femme?

5öaS er oerfdjulbet, mufj buS SBolI bejahen.
ïïcadj SBlut unb ©über ruft ber Söatitan,
9cadj neuen Medialen OrbnungSroaMen ;

Die g a uft p r ä f e tt e n brechen itjnen Söafjn.

Den fünften ^einrieb jagen fie jum Rimmel,
Unb feine 2 i lien fommen auf ben DJcift;

9tïdjt beffer getjt eS einem jeben Sümmel,

Der feinen Orleans ergeben ift.

5fur eine jubelt: bie Sßartci ber gredje,
Die ©urgelf djneiber oom Wae TOatjonat;
Denn menfdjlidj ift bei itjnen feine ©chroädbe,

'Diit Doldj unb Werter grünben fte ben ©taat.
©ie treiben bis an's 6nbe, jum Sßerbrcchcn

Den traurigften ber SJtittcr, Don Mahon.

Dodj lebt ein 93olI, baS roirb bte ©djattbe
DaS SBolf ber gro&eti SRebolution!

r a et) f it

F. S.

f

lüi-icli 1877. 3ll .^uni.

Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion: Jean NM, Strehlgasse 29.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Me Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko slìr die Schweiz: für k Monate Fr. 5, für 12 Monate Fr. 10; für das

übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten Nordamerila's per V Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13.50; für Südamerika, Asten und

Australie», per S Monate Fr. 12, per 12 Mvuate Fr. 22. Einzelne Nummern 2s Cts.

Zur Auflösung der französischen Kammer.

Es ist vollbracht! ruft die Ministerrotte.
Die keck heraufbeschworen den Konflikt,
Die Welt und Gott verhöhnt mit frechem Spotte,

Indeß geheim ihr feiges Herz erschrickt.

Verlassen steht, verödet die Tribüne,
Wo Recht und Freih-it stritt mit der Gewalt;

Nur Macbeth's Schatten prahlt noch auf der Bühne

In des Dezembers blutiger Gestalt.

Das sind die Leute, die, ein leicht Gewissen,

Das Land auf's Neu' mit dem Ruin bedroh'n,

Das Land, das sie in Schande schon gerissen,

Die Schlächterhunde des Napoleon.
Schon ist der Kampf dem freien Wort verkündet,

Die Inquisition beherrscht den Staat;
Es lehrt der Pfaffe, wie man Throne gründet,

Bestellt die Herzen für die Drachensaat.

Platz für den Mameluk, die Courtisane!
Es kehr' zurück die Zeit der Pompadour;
Napoleon nahet mit der Kirchenfahne,

Erröthend folgt Eugenia seiner Spur;
Und Rouher selbst, der Wächter ihrer Sitten,
Zieht Arm in Arm einher mit Cassagnac;
Fürwahr, es kommet im Triumph geschritten,

Des sel'gen Bonaparte Lumpenpack.

Zu neuem Glanz kommt der Ba nditen ad el,
Mordpeter konkurrirt als Kandidat;
Als Schildwach' steht der Ritter oh in Tadel.
Der neue Bayard mit dem Septennat;
Sein Vaterland hat er gekränkt, geschändet,

Der heilen Blutes bei Sedan entkam,

Und jetzt als Held in der Komödie endet.

Sein ew'ger Nachruf ist: 0à S8t 1a ksminv?

Was er verschuldet, muß das Volk bezahlen.

Nach Blut und Silber ruft der Vatikan,
Nach neuen klerikalen Ordnungswahlen ;

Die Fa ust p rä fe kte n brechen ihnen Bahn.
Den sanften Heinrich jagen sie zum Himmel,
Und seine Lilien kommen auf den Mist:
Nicht besser geht es einem jeden Lümmel,

Der seinen Orleans ergeben ist.

Nur eine jubelt: die Partei dcr Freche,
Die Gurgelschneider vom Mac Mahonat;
Denn menschlich ist bei ihnen keine Schwäche,

Mit Dolch und Kerker gründen sie den Staat.
Sie treiben bis au's Ende, zum Verbrechen

Den traurigsten der Ritter, von àlrou.
Doch lebt ein Volk, das wird die Schande
Das Volk der großen Revolution!

rächen

^ 6.
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